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13. NATURAUMMANAGEMENT FORUM
„Biodiversität, Klimaschutz und Bioökonomie im Wald: Kooperation zahlt sich aus!“

 Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht!

DI Dr tech. Christine Rottenbacher

Mag.jur. Mag.(FH) Katharina Ranjan

Biodiverse Lebensräume                                                                                                   12.11.2025
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Wie und wann gelingt es, dass komplexe 
wissenschaftliche Erkenntnisse in der Praxis 
ankommen und umgesetzt werden? 

Was sind die Herausforderungen auf den 
unterschiedlichen Ebenen?

Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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Die Antwort ...

... wichtig weil, Paradox

… Veranstalter_innen & Teilnehmer_innen suchen Wege/Kooperationen 

… Empfehlung: integrative ökosystemare Betrachtung und Lebensstil Debatte

Wald von Mensch für 
Natur abschirmen > 
Konflikt: 
Wirtschaft/Existenz-
sicherung

Wald stärker 
wirtschaftlich nutzen 
> Konflikt: 
Natur-& 
Biodiversitätsverlust

Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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Wir ...

… sind Mitarbeiterinnen der Universität für Weiterbildung Krems 

Christine: Landschaftsökologie und Landschaftsplanung – 
Wissenschafterin & Lehrende im Department Bauen & Umwelt

Katharina: Umweltrecht – Juristin & Mitarbeiterin in Verwaltung 
Dienstleistungseinheit IT-Services und Datenschutz

Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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Wir beschäftigen uns als Wissenschaftlerinnen mit allen Lebensräumen,

um inter- und transdisziplinär erfassen zu können, wie eine nachhaltige Sicherung 

der wesentlichen Ökosystemfunktionen verbessert werden kann. 

Dabei orientieren wir uns am Gemeinwohl und einer Sicherung der Lebensgrundlagen für nachfolgende Generationen. 

Wir unterstützen eine Risiko- und Vorsorgeplanung in Abwägung zu sektoralen - und Privatinteressen.

 Dazu nützen wir u.a. das Konzept zu sichernde Ökosystemleistungen zu verorten und die dazu nötigen Ökosystemfunktionen von 

biodiversen Boden-Wasser-Pflanzen-Systemen bestmöglich zu vernetzen.  

Aus einem Stärken der Ökosysteme können integrierte Vorsorgemaßnahmen abgeleitet werden.
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▪Wissenschaftliches Weltbild ▪ Politisches Weltbild

Gegenüberstellung

Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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Krise: Fehlende Integration

z.B.

regionale Ebene: NÖ sektorales Raumordnungsprogramm Windkraft Novelle 2024

▪ technischen Werkzeugen (Abschichtungstool) fehlen wesentliche Daten: Biodiversitätsatlas, 
Berücksichtigung ökosystemarer Wechselwirkungen

▪ Beiträge aus dem Stakeholder Dialog werden ignoriert (Birdlife)

▪ Hinweise aus der Zivilgesellschaft (Aarhus) Kalkulationsfehler ebenfalls

➔Systemversagen 

keine Ausrichtung nach 1. Biosphäre/2. Soziale Gemeinschaft/3. Ökonomie 

nationale Ebene: Presseaussendung Umweltdachverband bemängelt Erneuerbare Energie Ausbau Gesetz 
(EABG)

Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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Stakeholder Modell

Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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Lokale Umwelt

Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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Daten Transfer Modell

Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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Hilft standortbezogene bzw. landschaftsbezogene Ökosystemfunktionen 
integrierend zu erfassen und beurteilen:

• Boden: wird als vielfältiger lebendiger Organismus mit seinen wichtigen 
Bodenfunktionen und als Wasserspeicher betrachtet

• solares Strahlungsklima: Umwandlung der eintreffenden Sonnenenergie 
durch die Pflanzen- und Bodensysteme -> Kühlung durch Umwandlung von 
Wasser in Wasserdampf 

• Wasserversorgung: das meiste siedlungsbezogene 
Wasser stammte vom lokalen Wasserkreislauf und wird nun zu einem 
Großteil rasch und sicher weggeleitet 

• Vegetation: bei uns war größtenteils eine durchgehende geschlossene 
Walddecke vorhanden, die den „Umsatz“ des Wassers vor Ort massiv 
erhöhte (mehr Tau und Nebel) (Beispiel Rotwald- wenig Wasserabfluss)

Christine RottenbacherModul 07                        12.9.2023Q2NEB ÖKO 1                                                                                                              10.9.2025Biodiverse Lebensräume                                                                                                   12.11.2025

Beispiel: Soil plant atmosphere continuum SPAC Konzept

Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 12.11.2025
Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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Ökosystemfunktionen und Lebensraum Wald

Der Boden regelt die natürlichen Kreisläufe des Wassers, der Luft, 
der organischen und mineralischen Stoffe, er filtert und reinigt Wasser, er speichert 
Stoffe und wandelt diese um.

-> Das Edaphon, also sämtliche im Boden lebende Organismen, kann in einem Wald 

ein Gewicht von rund 25 Tonnen pro Hektar erreichen. Wird der Wald gerodet und als Ackerland genutzt, verringert sich das 

Edaphon rasch auf vier bis fünf Tonnen pro Hektar.

-> Die Boden-Wasser-Pflanzenwurzelgemeinschaften benötigen Mikroorganismen, die die Pflanzen bei der Aufnahme von 

Nährstoffen unterstützen und deren Resilienz gegenüber Trockenheit und Hitze sowie Krankheiten und Schadinsekten stärken. 

Außerdem beeinflussen sie, wie viel Kohlenstoff im Boden und in der Pflanze gespeichert wird. Sie können dies nicht mehr 

tun, wenn ihnen zu heiß wird und das ist es meist ab 35° C in erwärmten Oberflächen bzw. Böden zum Teil bis in 2 m Tiefe!

Christine RottenbacherModul 07                        12.9.2023Q2NEB ÖKO 1                                                                                                              Rottenbacher            10.9.2025Biodiverse Lebensräume                                                                                                   12.11.2025Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 12.11.2025
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Verdunstung

Wenn Sonnenstrahlen auf einen mit Wasser gesättigten Landschaftsraum fallen, 

wird die  Mehrheit der Sonnenenergie durch Verdunstung ver(ge)braucht:

> der Rest wird für Wärme, notwendige physiologischen Prozesse wie zum Beispiel für die Photosynthese genützt. 

Wenn die Sonnenstrahlen auf einen entwässerten trockenen Landschaftsraum fallen, 

wird der Großteil der Sonnenstrahlung in Wärme umgewandelt. 

 

Christine RottenbacherIntegration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 12.11.2025
Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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Verdunstung und Pflanzen

Pflanzen schützen den Boden und sich selbst vor Überhitzung und optimieren die Menge an Verdunstung 

durch aktive Transpiration durch die vielen Poren der Blätter. Pflanzen, die gut mit Wasser versorgt sind, 

haben also einen signifikanten Kühleffekt und eine klimatisierende, CO2 speichernde und zugleich 

regenwasserrückhaltende Wirkung.
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Verdunstung und Pflanzen

Trockene Waldstandorte, aufgenommen an einer locker bestandenen Lichtung im Pulkautal,

Ca. 100 m vom ersten Standort, 18.7.2023
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SPAC
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SPAC Soil Plant Atmosphere Continuum Norman & Anderson, 2005

Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 12.11.2025
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Nützen des Ökosystemleistungskonzeptes

Christine Rottenbacher

Sichtbare Strukturen -> unsichtbare/sichtbare Prozesse

Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 12.11.2025
Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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Beispiel- Ökosystemleistungen durch Nature-based Solutions NbS stärken und erhalten

Wirksame Boden-Wasser-Pflanzensysteme erfüllen klimaregulierende, versorgende 

und biodiversitätssichernde Leistungen zugleich

Kooperation auf Risiko-Prävention und Vorsorge basieren

Christine Rottenbacher
Q2NEB ÖKO 1                                                                                                              10.9.2025Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 12.11.2025

Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 

Biodiverse Lebensräume                                                                                                    12.11.2025

Fragmentierte Zuständigkeiten (institutionelle Silos) 

➔ Herausforderung: Abläufe auf verschiedene Abteilungen verteilt, 

jede mit eigenen Mandaten, Zeitplänen und Prioritäten. 

Unser Thema – wie eine Umweltkooperation gestärkt werden kann – ist bereichsübergreifend und erfordert integriertes Denken und Bewertungen über 

alle Sektoren hinweg.

Auswirkung: Fehlende Koordination führt zu verpassten Synergien, doppelten Anstrengungen oder widersprüchlichen Politiken. 

Eine mögliche Lösung: Einrichtung von interministeriellen Arbeitsgruppen oder ortsbezogenen Einheiten mit gemeinsamen Mandaten und Budgets.
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Herausforderung durch direkte Kooperation beantworten

➔ Herausforderung: Öffentliche Beschaffungs- und Budgetierungssysteme sind auf einzelne Aufgaben mit klaren Kosten-Nutzen-Verhältnissen und 

kurzfristigen Renditen optimiert.

➔ Auswirkung: Integrative Ansätze, wie naturbasierte Lösungen, die langfristige, vielfältige Vorteile bieten (z. B. Kühlung und Klimaregulation, 

Erträge, Biodiversität, psychische Gesundheit), haben Schwierigkeiten, sich um Finanzierung zu behaupten.

➔ Eine mögliche Lösung: Einführung von Mischfinanzierungsmodellen, grünen Anleihen oder leistungsbasierten Verträgen, die den Wert von 

Ökosystemleistungen über die Zeit berücksichtigen.

➔ Herausforderung: Entscheidungsträger verlangen oft quantifizierbare Nachweise und Messgrößen für die Wirksamkeit von naturbasierten Lösungen 

(NbS), doch viele Vorteile (z. B. soziale Kohäsion, kultureller Wert) sind schwer messbar.

➔ Auswirkung: Ohne standardisierte Indikatoren bzw. Methoden werden NbS nach wie vor als riskant wahrgenommen.

➔ Eine mögliche Lösung: Entwicklung lokal angepasster Leistungskennzahlen (z.B. Anzahl neu geschaffener standortgerechter Mischwaldflächen, 

Temperaturreduktion und Vernässung, Zunahme der Biodiversität, …) und good practice Beispiele für Ökosystemleistungen und Zusatznutzen sowie 

deren Integration in Planungs- und Bewertungsrahmen

Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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Internationale Inspirationen

▪ Mar Menor: 

Ökozid (Euthropierung) > Massenmobilisierung > 1. ökozentrisches Gesetz in der EU

▪ Inklusiver gesellschaftlicher Repräsentationskörper im Geist eines Landschaftsgebiets (Wächterschaft)

▪ Ökologischer Pflegeauftrag > Bedürfnis nach umfassenden ökosystemaren Daten!

▪ Ökologische Gesetze in Österreich: 

Beachtung von Windkraft Studien aus USA & China > Nutzung/Auswertung von Satellitendaten in der EU > auch 
kleine Temperaturveränderungen zeigen Dehydrierung der Wälder auf > beeinträchtigen wesentliche 
Ökosystemleistungen, wie Klimaregulation und Holzertrag (z.B.: Borkenkäfer)

▪ Integration innerhalb des Umweltdachverbands: 

Ordnung nach UN Themen – Definition planetarer Grenzen in & für Österreich – statt Kompensation > effektive 
Dialoge: zwischen Wirtschaft, Biodiversität und ökosystemaren Erfassungen (globale Vorbildfunktion)
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Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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VISION
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Beispiel für eine Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnis im 
Biodiversitätsatlas - integriert Ökosystemleistungen verorten und erfassen

Christine Rottenbacher
Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 12.11.2025
Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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Standortbezogenes Beispiel aus ÖKOleita 

Christine Rottenbacher
Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 12.11.2025
Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 
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Inter- und transdisziplinäres Nützen der Wissenssysteme

Wir können jetzt Handeln!

-> um rasch robuste Grundlagen für komplexe Entscheidungen zu identifizieren,

-> unmittelbar mit Umsetzungen zu beginnen,

-> und ein Monitoring und adaptives Management integrieren zu können.

Christine Rottenbacher

‘The Matrix Reloaded’: A review of expert knowledge use for mapping ecosystem services
Sander Jacobs a,*, Benjamin Burkhard...in : ecological modelling

Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht! 12.11.2025
Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse – leicht gemacht!       Rottenbacher Christine & Katharina Ranjan
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